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Hameln. Der städtische
Treffpunkt für die 2. Le-
benshälfte „A.R.A.“ bietet
zwei kreative Veranstaltun-
gen an: Am Mittwoch, 2.
Februar, findet der Kurs
„Drucken und Schablonie-
ren mit Acrylfarben“ statt,
am Mittwoch, 9. März, das
Angebot „Malen mit Aqua-
rell“. Jeder, der Lust hat,
sich kreativ zu betätigen, ist
an diesen Tagen willkom-
men. Beide Veranstaltungen
mit Ute Awiszus, zu denen
keine Vorkenntnisse erfor-
derlich sind, beginnen um
14.30 Uhr. Anmeldungen
und nähere Informationen
unter den Telefonnummern
05151/202-1344 oder 202-
1271.

Kreatives

im „ARA“

Hameln (ube). Nach der
Selbstanzeige des Geschäfts-
führers (47) einer Hamelner
Immobilienverwaltungsgesell-
schaft mit beschränkter Haf-
tung, der zugegeben hat, min-
destens 60 000 Euro von
Treuhandkonten seiner Kun-
den abgeräumt zu haben (wir
berichteten), brodelt die Ge-
rüchteküche. Hat der 47-Jäh-
rige, der auch einer der Ge-
schäftsführer und Gesellschaf-
ter der „Räderwerk Hameln
GmbH“ an der Marienthaler
Straße war, das Geld verun-
treut, um es in seine Liebha-
berei, einen Gewerbepark für
Oldtimer, stecken zu können?
Gemeinsam mit einem Zahn-
arzt und einem Steuerberater
hatte der Chef der Immobi-
lien-GmbH das „Räderwerk“
auf dem Areal der ehemaligen
Wollwarenfabrik aus der Tau-
fe gehoben. „Wir sind dabei,
der Oldtimerliebhaberei einen
Standort zu schaffen, um sich
– völlig markenunabhängig –
zu begegnen und an Autos zu
basteln“, erklärte der Freund
historischer Fahrzeuge im
September einem Journalis-
ten. Und noch eine Frage
wird dieser Tage in Hameln
heiß diskutiert: Kommt durch
das kriminelle Verhalten des
Firmenchefs auch das Räder-
werk in finanzielle Schieflage?
Er habe, so lässt der ehemali-
ge Chef der Immobilienver-

„Räderwerk kommt nicht unter die Räder“
Immobilienverwalter als Geschäftsführer des Oldtimer-Parks gefeuert / Imageschaden groß

waltungsgesellschaft über sei-
nen Verteidiger Roman von
Alvensleben mitteilen, „aus-
schließlich eigenes, also selbst
verdientes, Geld“ in die „Rä-
derwerk GmbH“ gesteckt.
 Der Unternehmer hat in-
zwischen für seine Immobi-

lien-GmbH Insolvenz bean-
tragt. Am Montag habe das
Amtsgericht Hameln einen
Gutachter damit beauftragt,
zu prüfen, ob die Gesellschaft
„zahlungsunfähig oder über-
schuldet ist“, sagt Rechtsan-
walt von Alvensleben. „Erst
wenn der Bericht des Exper-
ten aus Hannover vorliegt,
wird die zuständige Richterin
entscheiden, ob ein Insolvenz-
verwalter eingesetzt werden
kann.“
 Der gescheiterte Firmen-
chef hat auch seinen Mitge-
sellschaftern bei der Räder-
werk GmbH gebeichtet, was
er in seiner eigenen Gesell-
schaft getan hat. Die Reaktion
folgte auf dem Fuße: „Wir ha-
ben ihn umgehend aus der
Geschäftsführung entlassen“,
sagt der inzwischen alleinige
Geschäftsführer der Räder-
werk Hameln GmbH, Tho-
mas Reinecke, – und fügt hin-
zu: „Er ist auch kein Gesell-
schafter mehr.“ Von der von
ihm im Juni 2008 gezahlten

Einlage in Höhe von 8400
Euro „haben wir 7500 Euro
Schulden abgezogen“. Nur
900 Euro seien noch übrig ge-
blieben, heißt es. Thomas
Reinecke ärgert sich, wenn er
Gerüchte hört, wonach auch
die Räderwerk GmbH Insol-
venz angemeldet hat. „Das
entbehrt jeder Grundlage, ist
schlicht und einfach falsch“,
sagt der Geschäftsführer. „Das
Räderwerk ist definitiv nicht
unter die Räder gekommen.
Wir suchen weiter Gleichge-
sinnte, die bei uns ihre wert-
vollen Oldtimer sicher unter-
stellen wollen.“ Die ganze An-
gelegenheit sei nicht witzig,
sagt der Räderwerk-Chef,
denn: „Es macht keinen Spaß,
immer wieder erklären zu
müssen, dass an den Pleite-
Gerüchten nichts dran ist. Es
ist schon jetzt ein gewaltiger
Imageschaden entstanden, de-
ren Folgen wir wohl auch
noch in der Zukunft ertragen
werden müssen.“
 Teile des historischen Ge-

bäudes aus dem Jahre 1831
seien bereits an eine Sattlerei
vermietet worden. Auch wer-
de die ehemalige Fabrik Ver-
anstaltern für Events zur Ver-
fügung gestellt. „Was wir
noch suchen“, sagt Reinecke,
„ist eine Karosseriewerkstatt.
Das würde gut zu uns passen.“
 Die um ihre finanziellen
Rücklagen gebrachten Woh-
nungseigentümer interessie-
ren sich freilich nicht für die
Visionen der Hamelner Oldti-
mer-Freunde. Viele haben
erst aus der Dewezet von der
Veruntreuung der Kunden-
gelder erfahren. „Manch einer
weiß noch gar nicht, was pas-
siert ist. Wir werden, den Zei-
tungsbericht per Post an die
Mitglieder unserer Eigentü-
mergemeinschaft schicken, die
nicht im Weserbergland zu
Hause sind“, sagt ein mut-
maßlich Geschädigter. Eige-
nen Angaben zufolge hat sich
die Immobilienverwaltungsge-
sellschaft um rund 1500
Wohneinheiten gekümmert.Oktober 2010 – das Fabrikgebäude als Party-Location.

Das Räderwerk an der Marienthaler
Straße – das Backsteingebäude wurde
1831 gebaut. Foto: Dana
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Das Stadtplakat
von HamelnHameln (jch). Auch zwei-

oder dreimaliges Durchfahren
der Straßen um das Scharn-
horstgelände ändert oft nichts.
Man findet keinen Parkplatz.
Das als Filet-Stück im Herzen
Hamelns deklarierte Wohn-
gebiet hat nach Ansicht vieler
Anwohner einen großen Ma-
kel: „Die knapp bemessenen
Parkräume werden von Dau-
erparkern den ganzen Tag
über besetzt“, sagt Ulrich
Wienkoop. Er selbst habe ei-
nen Stellplatz, aber für Freun-
de, die zu Besuch kommen
wollen, sei die Situation eine
Zumutung. Am schlimmsten
sei die Situation in der Elsa-
Buchwitz-Straße, sagt Wien-
koop. „Da gibt es Parkbuch-
ten für je drei Autos, aber bis
zu fünf Autos parken dort.
Man bekommt dann nicht
einmal mehr die Heckklappe
auf.“
 Bereits mehrfach habe sich
Wienkoop für eine Anwoh-
nerparkzone starkgemacht.
Diese Bemühungen seien aber
immer im Sande verlaufen.
Auch zu Zeiten des Wochen-

Chaotische Parksituation in bester Wohnlage
Das ehemalige Scharnhorstgelände gilt als Filetstück der Stadt – mit einem großen Makel

marktes sei an einen Parkplatz
rund um das Gelände nicht zu
denken. „Auch am Wochen-
ende muss man sich keine

großen Hoffnungen machen,
dass Besucher einen Parkplatz
bei uns finden.“ Wienkoop,
der das Lesertelefon der De-

wezet nutzte, um sich Gehör
zu verschaffen, fordert eine
Lösung der Verwaltung, um
Abhilfe zu schaffen. 

Dicht an dicht
stehen die
Dauerparker
rund um das
Scharnhorstge-
lände.
Foto: Dana

Hameln (ube). Erneut ha-
ben Einbrecher Computer
und Geld aus einer Schule
gestohlen – auf bislang un-
bekannte Weise seien die
Täter in der Zeit von Sams-
tag bis Montag in die Elisa-
beth-Selbert-Schule einge-
drungen. „Büroräume wur-
den durchsucht, Schrankfä-
cher der Lehrkräfte aufge-
brochen“, sagte Kommissar
Dirk Barnert. Neben fünf
Laptops und einem MP3-
Player sei auch Geld erbeu-
tet worden. Am selben Wo-
chenende hatten Diebe ei-
nen Laptop und Geld aus
dem Viktoria-Luise-Gym-
nasium gestohlen (wir be-
richteten). Auch in die Kin-
dertagesstätte Bertholdsweg
wurde eingebrochen. In die-
sem Fall hebelten die Kri-
minellen ein Fenster auf.
Verschlossene Türen im
Gebäude wurden mit bra-
chialer Gewalt geöffnet. Aus
den Büroräumen stahlen die
Täter zwei Computer und
zwei Monitore. Die Polizei
bittet unsere Leser um Mit-
hilfe und fragt: „Wer hat
verdächtige Beobachtungen
gemacht?“ Ruf: 933-222.

Schon wieder:

Einbruch in Schule
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